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Die Zollberatungen vor dem Abschluß
Kampf um Brotpreis und Butterzoll— Die Führer der Sozialdemokratie und des

Landvolks beim Kanzler
TU . Berlin , 30. April . Am Mittwoch oben- fand in der

Reichskanzlei eine Chefbesprechung unter dem Vorsitz von
Dr . Brüning  statt , an der der Ernährungsminister , der
Außenminister und der Arbeitsminister teilnahmen . Die
Besprechung diente der Vorbereitung der Kabinettsentschei-
dnngen , die heute über die Agrarfragen  fallen sollen.
I « unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß, wie bereits
gemeldet , die Mehrzahl der Zollerhöhungen beschlossen wer¬
den wird . Die Entscheidungen über den Bntterzoll werden
auSgcsetzt^

Die Erledigung der Finanz - und der Sozialre-
sorm  dürfte dagegen noch einige Zeit aus sich warten laßen.
Die Arbeiten des Brauns -Ausschusses an den beiden letzten
Gutachten find sicherem Vernehmen nach noch nicht so weit
gediehen , daß mit schnellen Entscheidungen des Kabinetts ge¬
rechnet werden könnte . Den Abschluß der Gntachtertätigkeit
des Brauns -Ausschusses erivartct man für Ende Mat , so-
-aß die sozialpolitischen Reformen frühe¬
st e n s a n f a n g s I » n i dnrchgeführt werden können . Un¬
abhängig dämm soll aber noch vor Pfingsten die Knapp-
schnftsvcrsicherung saniert werden , da hier die Regelung we¬
gen des laufenden Znschiißbcdarfcs der Knappschaft beson¬
ders dringlich ist.

Aussprache zwischen dem Reichskanzler und den sozial¬
demokratische» Führern.

Reichskanzler Brüning  empfing am Mittwoch nrittag
als Vertreter der Sozialdemokratischen Partei die Abgeord¬
neten Brcitschcid , Hertz und Hilferding.  Die Ver¬
treter der Sozialdemokraten legten dem Kanzler bar , eine
wie gefährliche Lage in psychologischer Hinsicht entstehen
würde , wenn die Verpflichtung des Zollermächtigungsge-
sctzcs, den Brotpreis  auf der Höhe des letzten halben
Jahres zn halten , nicht eingehalten werde . Der Kanzler er¬
widerte , daß die Rcichsrcgicrnug beabsichtige, den Brotpreis
auf der alten Höhe zu halten und daß die Entscheidung über
die dazn erforderlichen Maßnahmen vom Kabinett in kürze¬
ster Frist herbeigefiihrt werden soll. Bei diesen Maßnahmen
dürfte , wie verlautet , eine Senkung des Weizen¬
zolls für  ein bestimmtes Einfnhrkontingcnt (800 000 Ton¬
nen ) sowie eine Aenderung des Brotgesetzes  irr
Betracht kommen, die vielleicht eine geringe Herabsetzung der
Qualität l !) des Brores bringen würde . Die Sozialdemokra¬
ten dürften sich mit diesen Maßnahmen kaum zufrieden
geben, wciL sie nicht der Meinung sind, daß dadurch die
jetzige Vrotpreiscrhöhnng wieder rückgängig gemacht und
eine etwaige weitere Preissteigerung vermieden werden
könne. Ebenso haben die Sozialdemokraten Bedenken gegen
die Erhöhung der Zölle für Hülscnfrttchtc , Speck und Schmalz
und insbesondere für Hafer . Die ErhöhungdesHafer-
zolleS  wird von ihnen besonders deshalb für bedenklich
gehalten , «veil die Landwirte dann zu vermehrter Roggen-
vcrfütternng veranlaßt werden könnten.

Was die Frage einer früheren Rcichstagseinberufung an-
gcht, so «vollen sich die Sozialdemokraten dem kommunisti-

Der Jahresbericht 1930 der Reichsbank
TU . Berti ««, 30. April . Der Jahresbericht der Reichs¬

bank für 1030 enthält dieses Mal auch bedeutsame politische
Feststellungen . So stellt der Bericht ausdrücklich fest, daß die
seit t !»->8 zn beobachtende Verschlechterung des deutschen Wirt¬
schaftslebens währcnd - es Berichtsjahres unter der Einwir¬
kung der Weltwirtschaftskrise sich außerordentlich verschärft
habe. Daß Deutschland überhoye Reparations¬
leistungen  zu tragen habe, gebe der inländischen Depres¬
sion ihre besondere Schwere . Unter dem Zwange seines Ka-
pttaldcfizits müsse Deutschland mit aller Macht an der Bes¬
serung seiner Handelsbilanz arbeiten . Die Ausfuhr um je¬
den Preis steigern und zugleich die Einfuhr einschränken , was
die Weltwirtschaftskrise weiter zu verschärfen geeignet sei.
Dabei falle erschwerend ins Gewicht, daß die Reparations¬
zahlungen seit Beendigung der Pariser Konferenz ihrem
realen Wert nach um ein Fünftel gewachsen  seien.

Es zeige sich mit erschreckender Deutlichkeit , was die
deutschen Vertreter bei der Pariser Konferenz fortgesetzt,
aber erfolglos betont hätten , nämlich daß der unaufhörliche
Druck der Forderungen der Siegerstaaten iminer von neuem
politische und wirtschaftliche Erschütterun-
g e n vernrsache . Die dem deutschen Wirtschaftsapparat un¬
ter diesem Druck aufgebürdeten Lasten ließen ihm keine aus¬
reichende Rente . Der bisher beschrittene Weg, die zur
Deckung der Reparationen und des wirtschaftlichen Kapi¬
talbedarfs benötigten Beträge durch Aufnahme von Aus¬
landsschulden aufzubringen , habe zu äußerst gefährlichen und
ns die Dauer unerträglichen Zinslasten  geführt.

schen Antrag auf sofortige Einberufung des Reichstages nicht
anschließen , weil sie der Meinung sind, daß erst bestimmte
Handlungen die Regierungspolitik klar legen müßten , ehe
das Parlament zur Entscheidung berufen werden könnte.

Der Vorstand der sozialdemokratische » Reichstagssrak-
tion wird , wie der „Vorwärts " berichtet , am heutigen Don¬
nerstag zusammentreten , um einen Bericht über die Bespre¬
chung «nit dem Reichskanzler Dr . Brüning entgegenzuneh¬
men . Zu der Besprechung stellt der „Vorwärts " fest, daß ein
abschließendes Ergebnis nicht erzielt worden sei. Die Be¬
sprechung habe im wesentliche» der Information gedient,
aber keine Klarheit über die künftigen Absichten der Regie¬
rung gebracht und daher auch die Spannung nicht vermin¬
dert , die durch die Pläne der Zollerhöhung und den Abba«
der Sozialleistungen entstanden seien.

In einer Unterredung , die der Landvolksührer , Abg.
Gereke,  am Mittwoch mit Reichskanzler Brüning hatte,
wurde die gesamtpolitische Lage besprochen. Im Vorder¬
grund stand die Handhabung der Zollvorlagen - es Rcichs-
ernährungsministeriums Dr . Gereke wies u. a. auf dte Not¬
wendigkeit einer beschleunigten Anwendung des
Zollermächttgungsgesetzes  hin . Die Besprechun¬
gen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt werden . Wie
die „Landvolknachrichten " erfahren , empfängt - er Reichs¬
kanzler morgen vormittag die Führer der Landvolkpartei.

Riicktrittsabsichte » ». Hindeuburgs?
Die Meldung eines Berliner Mittagsblattes , daß augen¬

blicklich der Plan erivogen werde , der Reichsprästdertt solle
zurücktreten , um sich wieder wählen laßen zu können , trifft,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , nicht zu. Evtl.
Beschlüße über Wiederaufstellung seiner Kandidatur werde
der Reichspräsident nicht vor Ablauf seiner Amts¬
periode  faßen.

Zu den Gerüchten über Rücktrittsabsichten des Reichsprä¬
sidenten schreibt die „DAZ ." : „Das ganze deutsche Volk wird
mit ehrfürchtigem Dank das Opfer zu würdigen wißen , bas
der 84jährige Reichspräsident bringt , wenn er in bewährter
Pflichttreue bis zum Ablauf seiner verfassungsmäßigen
Amtsperiode , d. h. bis zum nächsten Frühjahr , in seinem
hohen Amte ausharrt . Die Amtsperiode erstreckt sich auf 7
Jahre und wenn sie abgelaufen ist, muß neu gewählt wer¬
ben. Dabei soll man es laßen und nicht eine Vorverlegung
der Wahl , nicht eine Verlängerung der Amtsperiode , nicht
eine Wahl auf Lebenszeit in die Debatte werfen . Wir haben
schon zu einem früheren Zeitpunkt betont , daß , wenn Hin-
benburg sich im Frühjahr 1932 wiederum zur Wahl stellen
wollte , eine überwältigende Mehrheit für ihn sicher wäre.
Allerdings wäre es verständlich , wenn der Reichspräsident
nach einem Leben, das 68 Jahre Dienst am Staate umschließt,
von der Last der Verantwortung befreit zu sein wünschte.
Der Reichspräsident wird , wie man annchmen darf , irgend
einer Verfassungsänderung zu seinen Gunsten keinesfalls
geneigt sein.

Der Bericht betont sodann , daß diese Lage Len Nährboden
für Währungsbesorgniffe ähnlicher Art gebildet habe, wie sie
im Vorjahre während der Pariser Konferenz aufgetreten
und diesnral durch knnerpolitischc Vorgänge ausgelöst wor-
den seien. Diese Besorgnisse müßten als Reaktion einer auf
die Spitze getriebenen Volksnot  gewertet werden . Die
Rekchsbank habe indessen den Beweis liefern können , daß alle
Befürchtungen wegen der Stabilität - er
Reichsmark durchaus grundlos  seien.

Die Rede des Reichsbankpräsidenten  ans der
Generalversammlung war darauf eingestellt , mit Zahlen und
Vernunftgründen nachzuweisen , daß nur eine grundsätz¬
liche Aenderung des ganzen Reparationssystems die Wirt¬
schaft nicht nur Europas , sondern der ganzen Welt wieder
zur Gesundung bringen kann.

Abrüstung?
Verstärkung - er Stoßkraft - er englisch«« Jufanterie-

Negimenter.
TU . London , SO. April . Vom englischen Generalstab ist

dem Kriegsminister ein Plan zur Verstärkung der Stoß¬
kraft der Infanterie -Regimenter unterbreitet worden . Er
schlägt vor , Saß die leichten Maschinengewehre die Hanpt-
waffe - er Infanterie werden sollen. Im Laufe des Som¬
mers werden zu diesem Zweck neue Modelle ausprobiert
werden . Bei jedem Infanterieregiment soll ferner eine
Kompagnie mit Mörsern , eine weitere mit Maschinengeweh¬
ren zur Flugzeugabwehr und eine - ritte mit Maschinenge¬
wehren zur Abwehr von Tanks ausgerüstet werde « .

Tages -Spiegel
Die Berliner Zollberatnnge « solle» heute zn« Abschluß gee

bracht werde«. Dr . Brüning empfing gestern die Führer
-er Sozialdemokratie «nd des Landvolks, « Besprechungen
über die Zollsrage «.

»
I « Berlin werde« Gerüchte über Rücktrittsabsichte« des

Reichspräsidenten ». Hindenburg als verfrüht bezeichnet;
Herr ». Hindenburg hat bisher «och keinerlei Entscheidung
getrosfe«.

- »

Das Reichsarchiv hat sich entschlossen» eine wissenschaftliche
Untersuchung der geschichtliche» Vorgänge bei Len Pariser
»nb Haager Reparationskonferenzen vor einem unabhän¬
gigen Sachverstandigengremium stattfinden z« laßen.

»
Der Preußische Staatsrat « ahm eine« Jnitiativgesetzentwurs

an» » ach dem sich der Staat mit 280 Millionen an der Ar«
beitslosenfürsorge der Gemeinde « beteilige « soll.

»
I « Frankreich wird die Hetze gegen baS Zollabkommen in

««verminderter Heftigkeit fortgesetzt. Man versucht trotz
der ablehnende» Haltung in Gens die Einberufung des
Finanzkontrollansschnsses dnrchznsetze«.

»
MS wichtigstes Ergebnis - er Reise des Generalsekretär-

des Völkerbundes « ach Rom «nd Berlin wird die Zu¬
stimmung znr Wahl Henbersons znm Borfitzenden der
Abriistnngskonferenz bezeichnet.

»
Die Reichsbahn hat den Ba « eincS Etscnbahnbammes durch

die Ostsee « ach der Insel Rüge « beschlossen; die von einem
ausländische« Baukenkons»rt«»m finanzierten Arbeite»
beginnen t» August.

Die Erdbebenkatastrophe im Kaukasus
Erste Nachrichten ans dem armenischest

Erdbebengebiet.
TU . Moska « (über Kowno ), 30. April . Im Lause des

Mittwoch sind die ersten amtlichen Nachrichten über das
große Erdbeben in Armenien eingetroffen . Darnach haben
über 700 Personen den Tod gefunden . 20 000 Menschen haben
ihre Wohnstätten verloren H hre Lage wird dadurch beson¬
ders erschwert , daß starke Regengüße eingesetzt haben.

Das Vollzngskomitee der Republik Georgien hat eine mit
besonderen Vollmachten ausgestattete Kommission im Flug¬
zeug nach Nachitscheivan entsandt , um Hilfsmaßnahmen sür
die Bevölkerung «inzuleiten . In Nachitschewan find tÄ
Häuser zerstört worden . In den Städten Gersu und Oschnu-
bar fielen insgesamt S80 Häuser dem Erdbeben zum Opfer.
Da im Erdbebengebiet großer Mangel an Lebensmittel«
und besonders an Brot herrscht , wurden auf dem Bahnhof
Tiflis 6000 Tonnen Getreide beschlagnahmt und nach dem
Erdbebengebiet abtransportiert . Der Rat der Volkskom¬
missare der Sowjetunion hat eine Hilfsaktion eingeleitet.

Ueber 8000  Menschen obdachlos
Das Hochwasser bei WUn «.

TU . Warschau » 30. April . Nach den letzten Feststellungen
wnrden allein durch die Ueberschwemmnng bei Wilna 10 000
Menschen schwer betroffen . Die Hälfte davon ist obdachlos.
AuS den Bezirken Dzisna und Vraclaw kommen auch wei¬
terhin erschütternde Nachrichten über die ungeheuren Aus¬
maße der dortigen Ueberschwemmung . Der Fluß Dzwina hat
einen Hochstand von 14 Meter über normal erreicht . Da»
Städtchen Dzisna steht restlos unter Wasser und ist von der
übrigen Welt völlig abgeschnitten . Ueber 8000 Menschen find
in diesen beiden Bezirken obdachlos . Zahlreiche Häuser wur¬
den weggeschwemmt . In der Stadt Druja ist eine Fleck¬
typhus -Epidemie ausgebrochen . Bisher find 80 Personen er¬
krankt ; bei vielen Familien herrscht Hungersnot . Viele Men¬
schen, die auf groben Eisschollen «nd Häusertrümmern da¬
vongetragen wurden , find in den Fluten « mgekomme ».

Der Kairo-Expreß in Flammen
TU . London , 80. April . Einer Meldung der „Exchange

Telegraph -Co." aus Kairo zufolge fing am Mittwoch nach¬
mittag der Alexandria -Kairo -Expreß Feuer . 38 Perso¬
nen , darunter 10 Kinder , fanden dabei den
Tod . Drei starben nach ihrer Einliescrung ins Kranken¬
haus und 36 Personen wurden schwer verletzt . Viele Leichen
waren bis znr Unkenntlichkeit verstümmelt . Der Zustand
einer Reihe von Verwundeten ist sehr ernst . Unter den To¬
ten befindet sich nur ein Europäer . Das Feuer , das wahr¬
scheinlich durch das Heißlaufen eines Lagers  ent¬
standen war , erfaßte drei hölzerne Wagen älteren Typs.



schaftsabkommens durch die italienische Presse eine besonveev
Bedeutung.Kampf der Wirlschaftsgruppen Europas

Um die Erweiterung der Machtstellungen— Skandinavien in abwartender Haltung
Während der am 18. Mai iu Genf beginnenden 63. Ta¬

gung des Völkerbundsrates fall im Nahmen der Erörterun¬
gen iiber „das deutsch-österreichische Protokoll für die Er¬
richtung einer Zollunion " angeblich eine Prüfung der durch
die bisher mißglückten Bestrebungen zum Abschluß eines
Zollwaffenstillstandes zwangsläufig entstandenen Wirtschafts
läge Europas erfolgen . Der Zusammenbrnch großer politi¬
scher Gebietscinheitcn in Europa wirkte sich naturgemäß
überaus nachteilig auf die internationalen Handelsbe¬
ziehungen ans . Alte Märkte verschwanden ober wurden zur
Bedeutungslosigkeit verurteilt , neue Staatengrcnzen entstan¬
den und wurden durch hohe Schutzzollmauern zu schier un¬
überwindliche » Hindernissen des Freihandels . Oekonomische
Zusammenschlußbestrebungen führten lediglich zur Bildung
bestimmter WtrtschaftSgruppeu , die sich gegenseitig meistens
heftig befehdeten . Der Versuch Englands , zu einer imperia¬
len Wirtschaftseinheit mit den Dominien zu gelangen , kann
vorerst noch nicht als gelungen bezeichnet werden . Während
das von Deutschland und Oesterreich erstrebte „Mittel¬
europa " von Brtand durch besten Paneuropa -Torsv bekürnpft
wird , und die zwischen beiden WtrtschaftSblöcken liegenden
Staaten immer deutlicher zur Entscheidung gedrängt wer¬
den , welcher zwischenstaatlichen Wirtschaftseinheit sie sich an¬
zugliedern gedenke», verharrt ein für den deutschen Außen¬
handel durchaus nicht nebensächlicher Völkerblock in abwar¬
tender Stellung : Skandinavien.

Trotz der engen rassischen, sprachlichen und kulturellen
Verwandtschaft der Dänen . Schweden und Norweger und
dem daraus entwickelten Zusammengehörigkeitsgefühl hat
sich bisher noch keine politische Einigung aller drei Nationen
als dauerhaft erwiesen . Die als Kalmarische Union vorüber¬
gehend zustande gekommene staatsrechtliche Einheit dieser
Völker zerbrach sehr schnell an unüberwindlichen dänisch-
schwedischen Gegensätzen , und so ist auch jene unitartstische
Bewegung , die wir gemeinhin als politischen Neuskanbt-
navismuS bezeichnen, bisher kaum über das Gebiet des
Ideologischen und gewisser harmloser Trinksprüche hinaus-
gckommen.

Wohl aber verbindet ein nicht zu unterschätzender wirt¬
schaftlicher Skandinavismus alle drei Länder , dessen Anfänge
schon Jahrzehnte zurückliegen und besten Aufkommen insbe¬
sondere durch die Wtrtschaftsnöte der neutralen Länder im
Weltkriege stark gefördert wurde . Ein reger tnterskandt-
navtscher Warenaustausch setzte ein und berechtigte sowohl
tn Schweben als auch in Dänemark zu den schönsten Hoff¬

nungen aller Wirtschaftsunitaristen . Man erwog schon ernst¬
lich den Gedanken einer skandinavischen Zollunion , der sog.
„Mellemrtksordntng ", zur Herbeiführung eines einheitlichen
Wirtschaftsgebietes , doch scheiterten diese Pläne damals am
hartnäckigen Widerstande Norwegens , das von Jahr zu
Jahr sichtbarer wirtschaftlich und politisch zu einem Gebiet
britischer Interessensphären wird . Rund 78 Prozent des nor¬
wegischen Bodens sind Oedland , 21 Prozent mit Wald bedeckt
und nur 4 Prozent werden mehr oder weniger kärglich be¬
baut . Gegenwärtig besitzen vor allem der Frachtschiffhandel
und die Fischkonservenindustrie in Norwegen erhebliche
volkswirtschaftliche Bedeutung , während tm allgemeinen die
Industrialisierung Norwegens nur langsam vor sich geht.

Die allgemeine Wirtschaftslage Schwedens , das bereits
vor dem Kriege zu den am wenigsten verschuldeten Ländern
Europas gehörte , ist heute noch wesentlich günstiger als die
seines nördlichen Nachbarn . Sei » verhältnismäßig großer
Reichtum an Naturschätzen hat der heimischen Industrie
mannigfache Entwtcklungsmöglichkeiten geboten , seine vor¬
teilhaften Verkehrs - und Handelsbeziehungen mit anderen
Ländern haben es zu einem zwar kleinen , aber wirtschaftlich
äußerst leistungsfähigen Faktor deS europäischen Wirtschafts¬
lebens gestaltet.

Wohl die schwächste Seite im Haushalt des schwedischen
Volkes , die Landwirtschaft , ist noch immer die stärkste in
Dänemark , bas seinen Charakter als den eines überwiegen¬
den Agrarstaates noch immer bewahrt hat . Die Ausfuhr fei¬
ner landwirtschaftlichen Produkte , Gerste , Futterstoffe,
lebende Tiere , Eier , Fletsch, Häute und Felle , Milch und
Käse, steht in keinem Verhältnis zu seinen industriellen.

Auf der letzten Internationalen Handelskammertagung
tn Stockholm wurde u. a. eine Entschließung angenommen,
die den stufenweisen Abbau der den Handel der europäischen
Länder hemmenden Schranken vorsah . Wo aber blieb der all¬
gemein geforderte Abbau der Zollsätze ? Ueberall Zusammen¬
ballung von Gruppen mehr ober weniger miteinander ver¬
flochtener Wirtschaftseinheiten statt eines wirtschaftlich »u-
sammengeschlossencn Kontinents . Der Kampf dieser Grup¬
pen um die Vergrößerung ihrer Machtstellung in Europa
durch Einbeziehung weiterer Länder in ihren Jnteressen-
krets hat auf der ganzen Linie begonnen . Skandinavien war¬
tet ab. Noch ist es für den Anschluß an einen mitteleuropäi¬
schen Wtrtschaftsblock zu gewinnen , noch hat es nicht Partei
ergriffen.

Die italienische Drohung
Die römische Zeitung „Lavoro Fascista " hat — wie berich¬

tet , mit dem Austritt Italiens aus dem Europa - Aus-
schuß gedroht . Begründet wird diese Drhung mit der Feststel¬
lung , Rußland und die Türket seien in Genf nicht als gleich¬
berechtigt zugelassen » .würden nach wie vor als unerwünschte
und kaum geduldete Gäste angesehen . Die Idee Briands
verkörpere eine antirusstsche und antUttrkische Organisation,
die ausschließlich den Interessen der von Paris politisch be¬
einflußten und militärisch geleitete » Staatengruppe biene.

Italien könne zu einer derartigen Entwicklung nicht Sie
Hand bieten . Am Vorabend der Genfer Tagung sei diese
Frage ganz klar zu stellen, und zwar nicht nur in der Presse,
sonder « auch vor dem Ausschuß. Bisher habe Deutschland
denselben Standpunkt eingenommen wie Italien . Was
werbe Deutschland jetzt tun ? Die Haltung Deutsch-

vupvriedt l828 bv Kart Köhler L Lo.. BeUia -Zehlendorf.

MM

W Nachdruck »erboten

„Mein lieber Franz — das sollen Siel E» war ja nur
gut gemeint, daß ich Sie bat . so lange zu schweigen, es war aber
nun doch verkehrt: wie so oft all unsere Vorsorge zuschanden
wird durch da» Leben Was jetzt in meinen Kräften steht, das
soll geschehen. Auch ich halte nun eine möglichst baldige Heirat
für das beste; damit werdet ihr beide am ersten zur Ruhe
kommen Denn ich will ja vertrauen : Hildes Neigung zu Marr,
die im Augenblick zwar lebhaft sein mag, ist trotzdem nicht so
ernst zu nehmen. Es ist wohl mehr das , was jede Frau einmal
durchmacht, wenn ihr der Mann entgegentritt, der ihr das Ideal
zu sein scheint. Marr hat ja in seiner ganzen Art unleugbar
etwas , das mit fortreißt — namentlich für junge, lebhafte Na¬
turen . So ist es denn eben gekommen. Aber nehmen wir es
nicht allzu tragisch" — er legte Hilgers die Hand auf die Schulter
— „wir alle beide. Ich ihr Verschweigen, das sich wohl in solcher
Seelenversassung erklärt, und Sie mit dieser Aufwallung ihres
Empfindens, die sicherlich nichts Ernstes bedeutet. Je länger ich
es mir überlege, desto wahrscheinlicher wird es mir. Und ich denke,
es wird mir schon gelingen, den richtigen Weg bei Hilde zu finden,
auch diesmal. Um es zu erleichtern, wäre es aber vielleicht
richtig, ihr doch auch ein Zugeständnis zu machen. Sie hat nun
einmal den Wunsch, hinauszukommen — gut, lassen wir sie sich
einmal ein bißchen in der Welt umsehen. Erschrecken Sie nur
nicht, ich weiß schon, was ich tue! Nur an eine Reise von einigen
Wochen denk' ich, und zwar an eine ganz besonderer Art und
in Ihrer Begleitung , mein lieber Franz — an eure Hochzeitsreise!
Ich meine, unter solchen Umständen wird die Welt draußen einen
nicht aar übermäßigen Eindruck auf sie machen," leise lächelte der
Meister vor sich hin, „und damit ist dann viel gewonnen —
vielleicht alles . Am stärksten lockt ja immer das Unbekannte.
Kennen wir die Dinge erst, so verlieren sie viel von ihrem
Nimbus . Darauf lasten Sie »n? bauen, auch in diesem Falle.
Also guten Muts denn — ick ,' e. Herr Marr soll sich doch
vielleicht verrechnet haben!"

Wortlos, aber mit tiefbewegtem Blick erwiderte Franz Hil¬
gers den Händedruck des Meisters, ganz verehrende Dankbarkeit.
Dann wollte er sich verabschieden, indessen Gerboth hielt ihn
zurück.

„Nicht doch, bleiben Sie und warten Sir getrost das Er-
aibni» meiner Unterredung mit Hilde ab. Ich will hinauf zu ihr.

lanbs  tn den groben aktuellen europäischen Kragen set, so
schreibt „Lavoro Fascista ", seit einiger Zeit nicht immer klar
und nicht immer verständlich . In der Frage der Teilnahme
Rußlands und der Türkei an der Europa -Kommission set die
Haltung Deutschlands tn Genf seither durchaus aktiv ge¬
wesen . Denselben Standpunkt habe Deutschland auch tm
Zivölferausschuß eingenommen . Wenn also tm Mat die ganze
Frage von neuem aufgerollt werden sollte, so müßte Deutsch¬
lands Haltung logischerweise im voraus feststehen. Wenn
aber Italien den Ausschuß verlassen sollte, würde dann die
deutsche Regierung wohl dasselbe tun?

In dieser Stellungnahme des „Lavoro Fascista " ist sowohl
«eine Warnung an Frankreich als überhaupt ein Versuchs¬

ballon zu sehen, der nicht nur in der Redaktion des „Lavoro
Fascista " entstanden sein dürfte . — Im Zusammenhang mit
dieser Angelegenheit gewinnt die breite und außerordentlich
positive Behandlung des neuen italienisch -russischen Wirt-

Unlersuchungen zum Erwerbslosenproblem
Amerika das Land größter Arbeitslosigkeit.

Die Sommerpause des Reichstags ist von den maßgeben¬
den Reichsbehörden b^ her sehr eifrig dazu benutzt worden,
au das schwere Problem der Arbeitslosigkeit herauzngche »,
caö ja nicht nur uns Deutschen , sonder » auch fast allen an¬
deren Ländern mehr oder minder große Sorge bereitet . Man
jucht die zahllosen Fragen , die damit Zusammenhängen,
öllrch gemeittschüftliche Arbeit von Theoretikern und Pruk-
tikern bis ins einzelne zu klären , um eiuen genauen Ein¬
blick in das Wesen der Arbeitsverhnl,nisse , des Arbeitsmark-
tcs nsiv. zu bekommen und daraus die äweckeutsprcchende»
Maßnahmen herleiten zu können . I » den sehr eingehenden
Untersuchungen und statistischen Ermittlungen , die mit einem
großen Stabe von Mitarbeitern geführt iverdcn nnd sich ans
die Verhältnisse in allen Staaten erstrecken, ist festgestelli
worben , daß auf der ganzen Welt etiva 185 Millionen Men¬
schen in irgendeiner Weise erwerbstätig sind. Am größte»
ist die Arbeitslosigkeit nicht in Deukschland, sondern in den
Vereinigten Staaten,  in denen von 45 Millionen
an sich erwerbstätigen Personen zur Zeit etwa 18 v. H., also
nahezu sieben Millionen , ohne Beschäftigung sind. In
Deutschland sind von den 34 Millionen Erwerbstätigen
etiva 18 v. H„ also beträchtlich über vier Millionen arbeits¬
los . Es liegt natürlich auf der Hand , daß ein so reicher
Staat ivie Amerika die Arbeitslosigkeit viel leichter ertra¬
gen kann als das geknechtete Deutschland mit seine» unge¬
heuren Reparationsverpflichtnngen . Ziemlich groß ist die
Arbeitslosigkeit auch in Großbritannien;  dort sink
von den 19,8 Millionen Erwerbstätigen 12,1 v. H. ohne Ar¬
beit . In Ungarn sind 6,2 v H., in Italien  8,6 v. H. be
schäfttgungslos . Ganz unbeträchtlich ist dagegen immer noch
die Arbeitslosigkeit in Frankreich,  wo noch nicht einmal
209 009 Menschen wegen Erwerbslosigkeit dem Staat zur
Lau fallen

Skandal im sächsischen Landtag
— Dresden , 29. April . Stürmische Tumultszeuen erlebte

der sächsische Landtag . Der Nationalsozialist Studcn-
kowskt  griff die Sozialdemokraten scharf an und erklärte:
„Wir wissen zwar , daß nicht jeder Marxist ein Verbrecher
ist, aber jeder Verbrecher ist ein Marxist ". Im nächsten Au¬
genblick stürzten sich unter Führung des Kommuniste«
Linder mann  zahlreiche Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten auf Studenkowskt , dem seine Parteifreunde zu Hilfe
kamen. Es entstand ein minutenlanges wildes Hand¬
gemenge,  wobei es Prügel für beide Seiten abgab . Die
Tribüne griff durch Zuschauer in den Kampf ein und wurde
schleunigst von den Landtagsdiencrn geräumt . Endlich ge¬
lang es den von allen Seiten eingreifenden bürgerlichen
Abgeordneten , die Kampfhähne voneinander zu trennen . Der
Präsident wies Studenkowskt aus dem Saal.

*

Kein Gegensatz Hitler —Goebbels . In der Presse wird die
Nachricht verbreitet , daß Gregor Straffer zum Leiter sämt¬
licher norddeutschen Gaue der NSDAP , und damit zum
Vorgesetzten von Dr . Goebbels ernannt worden set. Desglei¬
chen wird von neuen scharfen Gegensätzen zwischen Hitler
und Goebbels berichtet , die nur nach außenhin verdeckt wür¬
den. Wie hierzu von nationalsozialistischer Seite berichtet
wird , treffen diese Berichte tn keiner Weise zu . Es wird
vielmehr betont , daß Dr . Goebbels nach wie vor das volle
Vertrauen von Hitler habe.

da sind wir ungestörter. Ich denke aber. Sie werden nicht all¬
zulang« zu warten brauchen, dann kommen wir wieder herunter,
alle beide, und dann — feiern wir Verlobung heute abend mit¬
sammen."

Er nickte Franz Hilgers noch einmal mit einem gütigen
Lächeln zu. Da blieb dieser, angesteckt von der zuversichtlichen
Stimmung des Meisters , in einer ungeduldigen, frohen Er¬
wartung.

Karl Gerboth trat in das Zimmer der Tochter ein. Er fand
es zu feiner Ueberrafchung noch dunkel.

„Hilde?"
Ein leises Geräusch antwortete von dem kleinen Korbsessel

hinten am Fenster her. ihrem Lieblingsplatz, wo sie ihr Näh¬
tischchen zu stehen hatte und auch gern mit einem Buch saß.

„Noch so ohne Licht?"
. „Ich mache gleich welches, Vater."

Er hörte eine eilige Bewegung, nun flammte das Zündholz
auf, ihre Hände hoben Glas und Zylinder von der kleinen Lampe,
die auf dem Tischchen stand. Ein leises Klirren klang dabei
herüber.

„Kind. . .," mit all feiner Güte trat Kart Gerboth zu der
Tochter hin, die jetzt mit etwas hastigen Bewegungen den Behang
des seidenen Schirms an der Lampe glattstrich, und er legte den
Arm um ihre Schulter— „was ist denn nur mit dir?" . . ^ ,

„Ach . doch ihre Lippen schlossen sich gleich wieder fest
zusammen. < . . , „ .

„Hilde !" Seine Rechte griff nach ihrem Kinn und kehrte sich
ihr Antlitz mit sanfter Gewalt zu. „Warum bist du nicht mehr
offen gegen mich? Hast du denn alles Vertrauen zu mir ver¬
loren?" . . . . ...

„Vater — nicht doch! Nein , das mußt du nicht glauben!
Ein voller Blick traf ihn, wieder ganz jene Klarheit und Offen-
heit, die er immer so an seinem Kinde geliebt hatte . „Du sollst
ja alles wissen, nur — es war da noch etwas in mir, das mich
so beschäftigte, das . . und in einer leisen Scheu, als wäre
e-r etwas Allerzartestes, das sie nicht einmal vor sich selber aus
sprechen mochte, senkten sich ihre Wimpern langsam über d»c
Augen.

Karl Gerboth betrachtete sie eine Welle, wie sie vor ihm
stand, umwoben von einem Reiz weicher Weiblichkeit, den er
noch nie an ihr wahrgenommen hatte. Und wieder wollte die
Sorge an ihm emporschleichen. Da fragte er entschlossen:

„Was war es denn, das dich so beschäftigte?"
Ein feiner, rosiger Schein hauchte über ihre Wangen . Doch

da» meinte der Vater ja nicht. Wonach er forschte, was ihm
Sorge schuf — das waren jene anderen, ernsten Dinge, deren
Austrag sie immer noch zuruckgestellt hatte, in ihrer seltsamen,
versonnenen Stimmung . Nicht, daß sie etwa noch einmal schwan¬
kend geworden wäre . Rein — klar lag ihr Weg vor ihr. Aber

sowie sie de» ersten Schritt zu ihm hin tat , dann begann der
Kcmpf — dann zerriß und verwehte, was sie jetzt so lei» und
süß einspann, was sie sich gern noch erhalten hätte, wenn auch
nur für eine kurze Weile noch. Solch Zauber , nie geahnt, lag
ja darüber ! Ader nun mußte es doch vorbei sein, ach, schon war
der holde Bann zerstört - hier stand der Vater vor ihr, von
quälender Unsicherheit getrieben, Gewißheit zum wenigsten ver¬
langend. Und die war sie ihm schuldig. Allo denn mutig und
rückhaltlos bekannt, was sie zu sagen hatte ! Die Stunde des
Kampfe» tat eben ihren ersten harten Schlag — sie sollte leine
Zaghafte antrefsen. Tief holte sie noch einmal Atem, dann aber
kam es fest ven ihren Lippen:

„Ich habe alles noch einmal mit mir durchdacht, was wir
neulich zusammen besprachen."

„Bloß mit dir, Hilde?"
„Nein , auch mit Herrn Marr — wir trafen uns gestern

zufällig droben auf dem Arvenbühl — und bei dieser Gelegenheit
kam es zu einer Aussprache darüber . Da verhaft er mir zur
vollen Klarheit mit mir selber. Freilich nicht so schnell und leicht.
Vater . Ich habe gekämpft, auch mit ihm — das mußt du mir
glauben — aber dann hat er mich doch überzeugt, und eine innere
Stimme hat es mir bestätigt, so laut und stark: er hatte recht,
und ich selber, mit dem, was sich mir immer wieder aufdrangte
mit solcher Gewalt . Also laß es mich dir denn noch einmal be¬
teuern, lieber guter Vater : es ist keine Stimmung , keine Laune.
Wie eine Gefangene komm' ich mir hier vor . Du mußt meiner
Bitte Gehör schenken, mit mir Hinausgehen, für Zeiten wenigstens
— dorthin, wo Menschen sind, wo das Leben ist! Ich kann so
nicht mehr weiter. Darum bitte ich dich nun, lieber Vater , trotz
allem, was du mir neulich gesagt hast, noch einmal : Tu mir
diese Liebe und Hab' das Vertrauen es wird mir zum betten
sein — ganz, ganz gewif:'.'

Karl Gerboth antwortete nicht gleich. Es war , wie wenn
er jedes Wort zuvor fürsorglich erwog. Aber nun sprach er:

„Mein liebes Kind, alles was ich dir zu erwidern hatte, ick
ade es ja neulich schon gesagt, und meine Meinung hat sich

-eitdem nicht geändert. Darum will ich uns die Wiederholung
ersparen. Dennoch aber wird sich dein Wunsch in der Hauptsache
vielleicht erfüllen lasten - auch ich bin mit mir zu Rate gegangen
inzwischen. Cs ist dir nun einmal so sehr daran gelegen, hinaus-
zukommcn, dich draußen umzusehen - wohlan, es ließe fick
darüber reden." .

Pater _ wie ein Jubel brach es aus ihr bei diesen unver¬
hofften Worten — „wirklich? Du wolltest . . ."

Wenn auch nicht ich selber, aber vielleicht fände sich em
anderer Begleiter auf dieser deiner ersten Fahrt ins Leben, die
du so ersehnst. Und dieser Begleiter wäre — dein eigener Mann,
auf eurer Hochzeitsreise."lKortlrkuna kolal.)



Aus Württemberg
Zar Bntterzollerhöhan«.

/ Dt« landwirtschaftlichen Organisationen Württembergs
haben an den Reichskanzler in Berlin nachstehendes Tele¬
gramm gesandt: Mit Bestürzung haben Lanbwtrtschaftskam-
mer, Landw Hauptverband, Genossenschaftsverband und
Württ Bauern - und Weingärtnerbund von der Absicht des
Reichskabinetts, die Butterzollerhöhung zu vertagen. Kennt,
«is genommen. Für die süddeutsche Landwirtschaft bedeutet
ein angemessenerMilchpreis die Rettung aus schwieriger
Lage. Ungenügender Schutz treibt unaufhaltsam der Kata¬
strophe zu. Wir bitten deshalb tn letzter Stunde auf das
allerentschtedenste, das Hauptprobukt der Vercdlungswirt-
schaft unseres kleinen und mittleren Bauernstandes endlich
zu schützen.

Neuordnung -es Gchretvnnterrichts»u de«
württembersische« Schulen.

Bon zuständiger Seite wirb mitgeteilt : Nachdem in de»
letzten Jahren an verschiedenen Schulen eine Reihe von
Versuchen zur Neuordnung des Schreibunterrichts durchge-
führt worben sind, hat das Kultmtntsterium bestimmt, daß
vom Frühjahr 1982 ab an allen württ . Schulen stufenweise,
mit der untersten Klasse der Grundschule beginnend, die
Sütterltnschrtft  verbindlich einzuführen ist. Die Süt-
terlinschreibweise, die in de» letzten Jahren auch in Preußen,
Baden und Hessen eingeführt worben ist, ermöglicht eine na¬
türliche Handhaltung, bietet ein gefälliges Schriftbild und
laßt sich rascher und leichter erlernen als die alte Normal¬
schrift.

Auf den gleichen Zeitpunkt werden auch die Fibeln für
die evangelischen und katholischen Volksschulen für die Be¬
dürfnisse des neuen Schreib- und Leseunterrichts neu bear¬
beitet werben.

Landesversammlung der LanbeSverficherungsanftalt
Württemberg.

In Stuttgart fand in der Heilstätte Wilhelmshetm die
ordentliche Jahresversammlung des Vorstands und Aus¬
schusses der Landesverstcherungsanstalt statt. Präsident
Andre  behandelte die vorläufigen Rechnungsergebntssefür
das Jahr 1930, das mit einem Ueberschuß von 8,2 Millionen
Mark abgeschlossen habe. Der Voranschlag der Landesver¬
sicherungsanstalt für 1931 schließt tn Einnahmen und Aus¬
gaben mit 49 689009 NM . ab. Um de» Etat ausgletchen zu
könne», sei die Kündigung von 739 530 NM . kurzfristiger
Darlehen notwendig geworden, die im Lauf des Jahres 1931
zur Rückzahlung fällig werden. Das Gesetz vom 12. Juli
1929, das eine Erweiterung des Personenkreises hinsichtlich
der Witwenversorgung gebracht habe, bedeute eine Mehrbe¬
lastung von 2^ Mill . NM. Die Leistung der Versicherungs¬
anstalt auf Grund des 8 1408 der NVO. betrage für 1930
etwa 8,8 Mill . NM . Die gesamte Renten  last habe 1929
31,6 Mill . NM ., 1930 37,8 Millionen , 1931 41 Mill . NM . be¬
tragen . Die eigene Nentenlast der Landesversicherungsan¬
stalt betrage nur etwa 72 Prozent , dagegen müssen 28 Pro¬
zent aus diesen Beträgen an andere Anstalten abgeftthrt
werden. Hinsichtlich der Nentenbewilligung marschiere Würt¬
temberg an der Spitze aller Anstalten, sofern may die Zahl
der gestellten Nentenanträge zugrunde lege. Sämtliche Heil¬
anstalten der LanbeSverficherungsanftalt seien neu instand¬
gesetzt worben und befinden sich in bester Ordnung . Die Lun-
genhetlanstaltcn seien das ganze Jahr hindurch voll belegt.
Der Voranschlag wurde genehmigt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 30. April 1931.

Dienstnachricht.
Die Mtntsterialabtetlung für Bezirks- und Körper-

fchaftsverwaltung hat die Wahl des Landwirts und Bürger-
metstcramtsverwcserS Eugen Volle in Monakam  zum
Ortsvorstehcr dieser Gemeinde bestätigt.

Kiinstlerersolg.
Bei dem Preisausschreiben des Sozialistischen Kultur¬

bundes, welches die Schaffung einfacher, leicht verständlicher
und mitreißender Gesänge tn die Wege letten sollte, erhielt
durch bas Urteil des Prüfungsausschusses, der aus den Her¬
ren Professor Tiesscn, Klaus Pringsheim , Niechenbach und
Walter Hänel bestand, Hans Ziegler - Tübingen , ein ge¬
bürtiger Gechinger, tm Wettbewerb mit über 400 Koniponi-
sten den 2. Preis tn Höhe von 300 NM . Der junge, vielver¬
sprechende Komponist erhielt diese hohe Auszeichnung für
2 einstimmige Melodien : „Das hohe Lieb der Arbeit tönt"
lBruno Schönlank) und „Lied der Arbeit« (Karl Bröger ).

Vom evang. Erziehungsheim kn Stammheim.
Vergangene Woche fand in Stammheim die halbjährige

Sitzung des Vermaltungsrats der Anstalt statt. Der Bericht

des Hausvaters , Inspektor Gugeler,  und ei« Ruudgang
durch die Anstalt, überzeugte die Mitglieder vom guten
Stand des Hauses, nach der wirtschaftlichen und erziehlichen
Seite . Der geldliche Stand ist, wie nicht anders zu erwar¬
ten, nur knapp im Gleichgewicht gehalten und unerfüllte
Wünsche, um nicht zu sagen Bedürfnisse (Verbesserung der
Badecinrichtung) müssen immer wieder zurückgestellt wer¬
ben. Immerhin hat die Perlzwiebelkultur auch im vergan¬
genen Jahr eine schöne Einnahme gebracht und die Land¬
wirtschaft im ganzen hat iventgstens zur Hälfte die Jusaßen
des Hauses ernährt . Daß für den Rest (Bekleidung, Gehäl¬
ter - er Angestellten, Bedürfnisse der Schule usw.) neben den
Kostgeldern, gegen NM . 8000.— Beiträge von Privaten und
Naturalgaben mindestens im gleiche» Wert, zur Verfügung
standen, ist ein Beweis , wie sehr die Anstalt auch heute ge¬
tragen wird von der tätigen Liebe ihrer Freunde in Stadt
»nd Land. Von dem beträchtlichen Schuldenstand der An¬
stalt konnte auch im vergangenen Jahr ein Weniges abge¬
tragen werden (NM. 1800 von RM . 68000). Der Anstalt sind
tm letzten Jahr ganz neue Aufgaben erwachse» durch die
Aufnahme früherer Zöglinge, die arbeitslos geworden,
wieder bet ihr Zuflucht gesucht und gefunden haben. Gewiß
kein schlechtes Zeugnis für den Geist eines Hauses, wenn
seine Kinder in der Not bei ihm Zuflucht suchen! Aber es
wollte etwas heißen, für diese zum Teil über Zwanzigjähri¬
gen den ganzen Winter hindurch Beschäftigung, ja lohnende
Arbeit zu finden und eine Anstaltsgemeinde von gegen 200
Köpfen durchzubringen, obwohl für einen erheblichen Teil
derselben keine oder nur geringe Kostgelder bezahlt wurden.
Ganz zu schweigen von den erzieherischen Schwierigkeiten,
vor welche sich heute eine Anstaltsleitung gestellt sieht. Die
Anstalt Stammheim genießt zur Zeit den Vorzug, daß sie von
den Behörden manche der schwierigsten Elemente zugewiesen
bekommt. Wenn trotzdem der Anstaltsbetrieb ohne schwere
Störung , ja mit erfreulichen Erfolgen, burchgeführt werden
konnte, so beruht dies gewiß zum guten Teil darauf, daß hier
wie fast nirgends sonst Zöglinge aller Altersstufen und bei¬
der Geschlechter wie in der Familie gemeinsam erzogen
werben, vom Säugling bis -um Volljährigen. Das eigent¬
liche Geheimnis des Gelingens liegt aber doch wohl in der
Atmosphäre des Vertrauens — bei schärfster Wachsamkeit—
und der Liebe, die überall zu spüren ist. Sie hat u. a. einen
besonders schönen Ausdruck darin gefunden, daß die älteren
Zöglinge aus ihren paar Spargroschen dem Hausvater ein
schönes Weihnachtsgeschenk unter den CHristbaum gelegt
haben. Ja sie reicht weit hinaus über die vier Wände der
Anstalt,' denn der Hausvater legt größten Wert darauf,
auch mit den aus dem Hause Entlassenen in Fühlung zu
bleiben und an ihnen „nachgehcnde Fürsorge " zu üben. Dazu
dient ihm sein Motorrad , das somit zu einem wertvollen
pädagogischen Hilfsmittel in seiner Hand geworden ist. Der
Geist der frommen Austaltsgründer hat sich hier verbündet
mit klarer Erfassung die Gegenwartslage , der Bedürfnisse und
Hilfsmittel der Neuzeit. Besonders dankbar wurde vom
Verwaltnngsrat anerkannt , daß die Anstalt mit ihrem heu¬
tigen Betrieb (4816 Verpflegungstage für Arbeitslose im
abgelaufenen Jahr ) einen wertvollen Beitrag leistet zur Be¬
hebung unserer bittersten Not, der Arbeitslosigkeit der
Jugendlichen. Gerade darum hofft der Verwaltungsrat
auch weiterhin für die segensreiche Arbeit der Anstalt im¬
mer wieder offene Hände zu finden.

Generalversammlung der Darlehenskasse Zavelstei«.
Vergangenen Samstag fand tm Gasthaus die diesjährige

ordentliche Generalversammlung des Darlehenskassenver¬
eins Zavelstei» statt. Vor Eintritt tn die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsteher der tm letzten Jahre verstorbenen Ge¬
nossen. Hievon war Genosse Fritz Nonnenmann  bereits
seit 1900, also 31 Jahre lang, ein treues und anhängliches
Mitglied der Kasse. Den Verstorbenen wird die Kasse et«
treues Gedenken bewahre». Darauf gab Rechner Wet-
mert  die Jahresrechnung und Bilanz des Geschäftsjahre-
1930 bekannt. Trotz verschiedener widriger Umstände tm
vergangenen Jahre konnte doch ein allseits befriedigender
Reingewinn erzielt werben. Jahresrechnung und Bilanz
wurden einstimmig genehmigt und dem Rechner und Vor¬
stand Entlastung erteilt . Zum Schluffe wurden noch die nöti¬
gen Neuwahlen vorgenommen. Im Gemeindewesen ist die
Darlehenskasse mit einem Buchumsatz von nahezu einer hal¬
ben Million und einem Barumsatz von weit über 80 000 RM.
heute ein sehr wichtiger und bedeutender Faktor geworden.
Ohne Zweifel wird sich die Kasse auch weiterhin gut ent¬
wickeln, zum Wohls der ganzen Gemeinde und des einzelnen
Genossen.

Wetter für Freitag «nd Samstag.
Die Lnftdruckvcrteilung ist nach wie vor recht ungleich.

Für Freitag «nd Samstag ist weiterhin unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten.

*

Alteusteig, 29. April . Gestern nachmittag zwischen SM
und 4 Uhr stürzte wohl infolge der nassen Witterung ein
Teil der Mauer hinter dem Rapp'schen Hause unterhalb des
Hellewegs ein. Von den niedergehenden Erdmassen wurden
etliche Fensterscheiben eingeschlagen.

Neuenbürg, 29. April . Der Bezirksrat hat den Voran¬
schlag für den Haushalt der Amtskörperschaft (Oberamts¬
pflege) für 1931 in ziveiter Lesung in Einnahmen auf
127 619 RM . und in Ausgaben auf 528 719 RM . vorläufig
festgestellt. Bet der Amtsversammlung wurde beantragt,
den Abmangel von 401 100 NM . durch Verwendung von
Restvorbehalten und Restmitteln mit zusammen 23 800 NM.,
Entnahme aus Fonds von 7300 RM . und durch Erhebung
einer Amtskörperschaftsumlage von 370 000 RM . (im Vor¬
jahr 375 000 RM .) zu decken. — Ein Gesuch der Gemeinde
Kapfenhardt um Verwilligung eines außerordentlichen Ban-
kostcnbeitrags zur Verbesserung der Nachbarschaftsstraße
Kapfenhardt—Unterretchenbach wurde mit Rücksicht darauf,
daß der Straßenbau durch bas Fehlen des Staatsbettrags
von der Gemeinde zurzeit nicht finanziert werden kann, bis
auf weiteres zurückgestellt.

SCB . Stuttgart , 29. April . Am Dienstag abend spielte
sich in einem Haus der oberen Neckarstraße ein dramatische
Szene ab. Eine junge Haushälterin im Alter von etwa 26
Jahren gab auf ihren Hausherrn , einen älteren Beamten,
aus einem Revolver drei Schüsse ab. Da der Revolver von
sehr kleinem Kaliber war, wurde der Angegriffene nur leicht
verletzt. Eine Kugel traf ihn am Kops, drang aber nicht durch
das Schläfenbein. Die Haushälterin stürzte, nachdem sie die
Schüsse abgegeben hatte, in die Küche, schloß sich dort ein und
öffnete alle Gashahnen . Die herbeigerufene Polizei brach die
Küchentüre auf und mit Hilfe eines Sauerstoffapparats der
ebenfalls alarmierten Feuerwehr wurde das bereits be¬
wußtlose Mädchen tnS Leben zurückgerufen. Dann brachte
man sie in das Katharinenhospital . Sie mußte wegen ver¬
suchten Mords festgenommenwerden.

SCB . Kornwestheim, 29. April . Heute früh wurde der 28
Jahre alte arbeitslose Alfred Oberdörfer , wohnhaft in Stutt-
gart -Osthcim, am Einfahrtssignal des NangierbahnhofS auS
Richtung Ludwtgsbnrg verletzt anfgefunden. Nach eigenen
Angaben ist er in selbstmörderischer Absicht unter einen ein¬
fahrenden Zug gesprungen. Er wurde in das Krankenhaus
nach Ludwigsburg verbracht.

SCB . Plochingen, 29. April . In einer hiesigen Familie
kam am 8. April nach drei Knabe» zur großen Freude der
ganzen Verwandtschaft auch ein Mädchen an, das am kom¬
menden Sonntag hätte getauft werden sollen. Gestern früh
hat sich nun die Mutter , die schon längere Zeit nervenlet-
dend war , aber immer arbeitete, mit ihrem kleinsten Kind
tn der Abortgrube ihres Hauses ertränkt . Die Eheleute leb¬
ten in geordneten Verhältnissen.

SCB . Tnningen OA. Tuttlingen , 29. April . Gestern
abend kurz nach 8 Uhr brach iu dem Anwesen des Straßen-
ivarts Schweizer Feuer aus , das nicht mehr einzudämmen
war und auch sofort auf das große Nachbargebände beS
Martin Gruler Übergriff und dieses ebenfalls völlig in
Asche legte. Der noch junge Feuerwehrmann Eugen Vosse-
ler wollte eben einen Schlauch anschrauben als das Kamin
des Hauses herabstüzte und ihn verschüttete. Er mußte
schwer verletzt heute früh tn Krankenhaus nach Tuttlingen
verbracht werden, wo er bereits seinen Verletzungen erle¬
gen ist.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 29. April . Bet ruhigem Geschäft gaben
die Kurse heute ziemlich stark nach.

L. C. Berliner Produktenbörse vom SS. April.
Weizen märk. 293; Roggen märk. 193—198: Gerste 230 bis

244,' Hafer 185—189,' Weizenmehl 34—40, Roggenmehl 26,75
bis 29,10,- Wetzenkleie 14- 14,25; Roggenkleie 14M—14,75;
Biktoriaerbsen 24—29; kl. Speiseerbsen 23—27; Futtererbsen
19—21; Peluschken 25—30; Ackerbohnen 19—21, Wicken 23 bis
26; Lupinen blaue 13M—15,50, gelbe 22—26; Seradella neue
66—70; Rapskuchen SM—10,20; Leinkuchen 14—14,20; Soya-
schrot 13—14,10.

Btehpreise.
Genktngen OA. Reutlingen : Kühe 310—350, Kalbeln 860»

Kälber 110—180 4(. — Tübingen : Ochsen 432—512, Kühe 230
bis 540, Kalbeln und Rinder 300- 668, Jungvieh 125—210,
Kälber 80—160 4k.

Schweinepreise.
Buchau a. F.: Milchschweine12—17 .4l. — Btthlertann:

Milchschweine 12—20 4i. — Eutingen : Milchschweine 10—16,
Läufer 323- 42 4k. — Genkingen: Milchschweine 14—18 4k. —
Niederstetten: Milchschweine 15—21 4k. — Tübingen : Milch¬
schweine 13—22 ^k. — Tettnang : Ferkel 13—18 4k.

i .»s P >2.»° P >z.»sSchluß unserer Serien -Tage
am S a m s t a g. den2. Mai 1931, abends7 Ahr

Benützen Sie noch die wenigen Tage dieses außergewöhnlichen Sonder -Angebotes , um Ihren Bedarf in unseren Artikeln zu decken.
Ein Vergleich mit anderen Angeboten überzeugt Sie , daß Ihnen solche Preise Noch Nie geboten wurden . Sie stehen teilweise

unter Sriedenswert und können auch von den größten Versandhäusern nicht unterboten werden.
Während loserer Serien̂ age gewähren wir auf alle, nicht den Serien eingereihte Artikel, wie Herrenanzüge, Herrenhosen, Herrenmäntel,

nenmantel , Damenkleider , Kmdermäntel und Kinderkleider , sowie auf sämtliche Manufakturwaren und auf alles übrige trotz unserer

anerkannt billigen Preise einen Sonder - Nabatt von 19 Prozent
Besichtigung ohne Kaufzwang! — Beachten

Sie kitte unsere Schaufenster! Marktplatz 24 Geschwister Klemm.Calw Biergaffe 2
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VrennhslzHeMs
«« Montag , »e« 4. Mai 1921, uachurittag '/-S Nhr
i» Badisehe » Hof au» den Abteilung«» Schießberg,
Srauenwäldie , MIß, Stahläcker, Walkmühleteich

4 Rm. Laubholz
217 Rm. Nadelholz

37 Slächenlofe
Personen, dl« mit Bezahlung de, Kaufpreis«, für

Holz noch lm Rückstand sind, könne« an der Versteigerung
nicht teilnehmen.

Den 29. April 1931
Gtadtpstege.

Vegen

dllullklier vekliiliekiiMli
bleiben un,e » e 8 cd alter amrsmsiss,2.n,liszi
Se8cblo §5en

mierlliiittnillrilllüe ciil»

6lSdt. Hlillrfriiilkit-rmis §»!«>.
Montag , da» 4. Mai , vormittag»

7.47 UhrWahrt»atz LMWarg
»er Bahn.

Weitere Anmeldungen bei Frau Beißer
Marktplatz , erwünscht bi» spätestens Samstag.

ROZ
gebe icha«fsSmiliche Ware«
66llt l . 15. dlü ! und empfehle mein Lager

in Tr1totwaren,Woll »«.Ba «mmoll-
Garnen , Kinderkttlel », Socke»,
Strllmpfen und Kurzwaren.

Luise Entenmann Wt«».
Vas bekennte, nnü « stockdne«I> Vas bekennte, g » iMeru

voüenmacb»
voüeadezre
klürslrer Vseb8

erlialten 8Ie nur bei:
Lrnst pkelkker
UaästruL « unct
X. Otto  V la ko  a
zazonüdor «1«n»V«r«iu»tt»u»
lliuer Mlager voüeumseds
kkunlläo rea von 50 kkg. aa

Versteigerung
Am Samstag , de« 2. Mai 1221 versteigere Ich

von mittag » 1'/, Uhr ab im MSHIweg 227 gegen
Barzahlung:

2ooWudige Bettes. 1Weitzzeugschran»,
IKommode. ILisch. 4Stühle aller Nutzbau«
poliert. 2Kleiderkajleu. IWaschtisch, I Steh¬
pult. l Sofa, t Waaduhr. l NSHmafchine,
sowie allgemeiuen-aurrat.

R. - außer.

LUs Si« ei»so

vrnoicLnttrLA
naetr aoarrSris vergsdoo. trag«» Sio
LooU bst uns oo. ob mir Sis oivdt!
vorrotlkakder dsätsoon kSruasv.

LtroliälTüQjrsrsi

rsrr»si>r. Ur .0  OLtlV L«Lsr»t:r. 23

Le1 »1 siHrvrns

LzsEbso » Lvsrnlisrp

830 OOO kein 8 !I1r«r »ps » 8tüolr 2 »80

k̂r. Haussier
8uel »- u » 4 r « pisri »» i,4I « NA

Calw, den 30. April 1931

Danksagung
Fiir alle Liebe und Teilnahme, die wir beim Hinscheiden unserer

Neben Mutter und Großmutter

Frau Christiane Benninger
empfangen dursten, sagen herzlichen Dank

Die tranernde « Hinterbliebene«

Altbulach, den 29. April 1931.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
di» schmerzliche Nachricht, daß meine lieb«
Frau , unser« gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Wilhelmine Volz
geb. Mast

nach schwerem Leiden unerwartet schnell in
di« ewige Heimat abderufen wurde.

2 » tiefer Trauer:
der Gatte: Matthäus Bolz,

Bauuntemehmer mit Kindern
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr

Breitenberg, den 27. April ivsi.

Danksagung

Mir di« vielen Beweis« herzlicher Lied«
»nd Teilnahme, weiche wir während der
kurzen schweren Krankheit und bet de«
plötzliche» tziuscheide» meiner lieben Fra »,
unserer guten Mutter »nd Großmutter

Kv«IMilst«SkhiiMlk
geb. Psrommer

erfahren dursten, sagen wir herzliche« Dank.
Besonder, danken wir dem Herrn Pfarrer
Merkt sür dir trostreichen Worte am Grad «,
dem Herrn Hauptlehrer Nikla » mit seinem
Sängerchor sür den erhebenden Gesang, den
H«rrrn Ehrenträgern sür ihren letzten Liebe»«
dienst, allen denen, welche un, in unserem
Leid besucht und beigestandrn find, für di»
vielen Kranzspenden, sowie silr die ehrenvoll«
Brgl «itung zu ihrer letzten Ruhestätt».
2m Namen der trauernde» tzintrrdlirbene»

der Gatte: Lorenz Schnaible.

Beier.Verein 1876-1814
Gl Lalw >S

Am Sonntag , de« 2 .Mai
beteiligt sich der Verein am

Bezikkdrleieriilli
in

Vad Teinach
Absahrt mitAuto  präzis
12 Uhr vom Marktplatz.
Fahrt für Mitglieder srei.
Zahlreich« Beteiligung er¬
wünscht.

Vorstand : Walther

Zuverlässige»

au» guter Familie , möglichst
schon in Stellung gewesen,
17 dt» 19 Fahr « alt , in klei¬
nen Haushalt sosort oder
15. Mai gesucht.
Frau BUrgermstr. Kurrle,
Aldingen a. N . bei Cann¬
statt.

Kammerjäger Fiand kommt
di« nächsten Tage nach hier
und Umgebung und vertilgt
Ratten . Mänse .Wanzen,
Schmabe « , Russe « sowie
sonstUngeziefer unter schrift¬
licher Garantie . Best, bitte
grfi. durch di« Gesch.-St «lle
dieses Blatte ».

Spetzhardt
Ein 1' /, jähriger

Rind
»« kaust

Ada« Knsterer
Sommenhardt

Ein « hochträchtig«

WSrzbach
Eine schwer«, mit dem 2.

Kalb S7 Wochen trächtig»

setzt de« Verkauf au»
«ich « «» VnÄchardt.

Verkauf « 2 junge trächtig»

Sch-Mhe
sowie «in älter«», gutesMtilSpsNd

Fritz Galse»,
Liedetobrrg.

Kalbt«
oder «ine mit dem 3. Kalb
hochträchttg«

Kuh
»»«Kaust

2oh . Georg Mast.

Vretteuberg
Setz« ein« ältere, fehler¬

freie, hochträchtig» gut«

Milch
Kuh -

dem Verkauf au».
Georg Greale»
Landwirt.

Lwkktiunx Sonnabend
cioo 2. dlai 1931

LlirbäWMikäätivtel
käälemacd

V o 11 , r s n cl t 8 »ruonsril

ttisossvLsL 7V Lsssr .OortdrulUsiLvrvg
Tvsvsrssduoroob

»r»rulL »s . LttoUe , sixsos Oonäldorei
Llässixs ? oosioosi >rsiso

^ntoboxsa

D . Ii -sitsor
tritker Oekvnom rier Laeino-Qeeellecdeti

KSIn

Eplndlershof — 2lltburg
Wir beehren uns . Berwandt «, Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 2. Mai
1931 imSaalbau von Georg Rentschler inAltburg
stattfindendcn

Hochzeilsfeier
sreundiichst etnzuladen

Gottlieb Burkhardt
Sohn des Friedrich Burkhardt , Landwirt , Spindlershof

Anna Stall
Tochter de» -s- Johannes Stall , Schmiedmstr., Altburg

Kirchgang '/, 1 Uhr in Altburg

Rötenbach — Liebelsberg
Wir erlauben uns, Verwandte, Freund » und

Bekannt » zu unserer am Samstag,  2 . Mai
1931 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthau» zum „Hirsch " in Rätenbach
sreundiichst«Inzuladen.

Michael Proß
Christine Weber

Kirchgang um 1 Uhr in Rötendach.

Wir bitten, dir» statt jeder besonderen Ein¬
ladung rntgegennehmen zu wollen.

Schömberg —Igelsloch

Wir beehren «ns, Verwandte, Freund« und
Bekannt « zu unserer am Samstag,  den 2. Mat
1931 stattfindrnden

Hochzeitsfeier
i» das Gasthaus zum „Ochsen " i« Schömberg
sreundiichst etnzuladen

Hermann Rägle
Sohn des 2oh . Rägle , Schömberg

Emma Oelschläger
Locht« des Georg Oelschläger, Fgelsioch

Kirchgang '/« 1 Uhr in Schömberg

Eimmozheim .
Wir erlauben uns, zu unserer am Samstag,

den 2. Mai 1931 stattfindend»»

Hochzeitsfeier
tu da»Gasthaus zum „L a m m" in Stmm  ozHetm
sreundiichst einzuladm

Gottlob Dürr Gips«
Sah « de» Wilhelm Dllrr, Landwirt in SimmvOei«

Marta Müller
Tochter de» -s- Georg Müller , Ziegler in Simmozheim

Kirchgang 12 Uhr

Sonnige ,
2-3immer-

Wohnung
mit Küche«nd Zubehör ver¬
mietet.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bi.

hat zu verkaufe ».
Ehr . Mohn , Lal»
Luug « Gtrige « .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

